cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u., Der Zeitipiegel“. 
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pie und den Depots 1,50 Mark. Bei Band rei ins Haus 
T ar 


„Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſüämmt⸗ | 
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Auswärts bei allen Unnsncen«Erpebitior en. 


1896. 


© Der Einfluß der Eiſenbahnen auf 
Kultur und Volkswirttſchaft. 


Der Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen. welcher dieſer 
Tage in Berlin zu einem Congreß zuſammengetreten war. begeht 
mit ſeiner Verſammlung zugleich die 50jährige Jubelfeier des 
Beſte hens von Eiſenbahnen in Deutſchland. In Deutſchland 
wurde im Jahre 1835 die erſte Eiſenbahn zwiſchen Nürnberg und 
Fürth gebaut und im darauf folgenden Jahre dem öffentlichen 
Betriebe übergeben. Erſt im Jahre 1838 wurde dann die häufig 
für die äitefte Eiſenbahn Deutſchlands gehaltene Bahnverbindung 
zwiſchen Berlin und Potsdam hergeſtellt, von welcher der 
damalige König Friedrich Wilhelm IV. bei ſeiner erſten Fahrt 
geſagt haben ſoll: Den Karren wird niemand aufhalten können. 
Und in der That unaufhaltſam war der Rieſenfortſchritt, den 
die Umſpannung der Erde durch ein dichter und dichter gelegtes 
Eiſenbahnnetz genommen. Das erſte halbe Jahrhundert hat auf 
dem Gebiete des Eiſenbahnweſens ſchier Unendliches geleiſtet; 
und noch immer ſtehen wir mitten in der Entwickelung. Trotz⸗ 
dem, um bei Deutſchland zu bleiben, unſer Vaterland bereits 
über ein ſtaunenswerth verzweigtes, engmaſchiges Eiſenbahnnetz 
verfügt, vergeht doch kein einziges Jahr, in dem der Beſtand 
nicht durch Erweiterungen und Neuanlagen vermehrt würde. 
Unſre Zeit ſteht unter dem Zeichen des Verkehrs, in deſſen 
Hebung und Förderung eine der Hauptaufgaben der zweiten 
Hälfte des zur Rüſte gehenden Jahrhunderts beſchloſſen war. 

Die Segnungen, die uns der Eisenbahnverkehr gebracht hat, 
find nun ſo einſchneidende und mannigfaltige, daß eine Geſchichte 
derſelben eine ganze Bibliothek anzufüllen vermöchte. Beſchränken 
wir uns daher auf eine Andeutung der weſentlichſten Fortſchritte, 
die wir dieſem Verkehrsmittel zu danken haben. 

Durch die Eiſenbahnen iſt die politiſche Reife des Volkes 
gefördert und ſeine Einigung weſentlich unterſtützt worden. Wer 
vor 50 Jahren eine Zettung las, das war ein reicher Mann und 
was die Zeitungen brachten, das waren Nachrichten über Ereigniſſe, 
die ſich ſchon vor Wochen, wenn nicht gar vor Monaten 
zugetragen hatten. Nachrichten aus Paris brauchten wenigſtens 
eine Woche, um bis nach Berlin zu gelangen, von wo ſie dann 
wieder auf dem umſtändlichen Wege der Poſtbe förderung mehrerer 
Tage zur Beförderung in die Provinz bedurften. Aus entlegenen 
Ländern dauerte die Vermittelung naturgemäß beträchtlich länger. 
Bei ſolchem Zuſtand war das Intereſſe an den politiſchen Ereig⸗ 
niſſen begreiflicher Weiſe ein weſentlich geringeres, als dies heute 
der Fall iſt, wo unmittelbar auf das Ereigniß die Berichterſtattung 
erfolgt, und wo auch in den entlegenſten Grenzſtädtchen die Nach⸗ 
richten über alle wichtigen Geſchehniſſe unverweilt eintreffen. Das 
Verdienſt dafür gebührt der Eiſenbahn. 

Ohne den durch die Eiſenbahn ermöglichten perſönlichen Ver⸗ 
kehr wäre auch die durch den glorreichen Krieg von 1870071 
herbeigeführte Einigung der deutſchen Stämme, wenn nicht geradezu 
unmöglich, ſo doch ſicherlich ſehr erſchwert geweſen, und wie hätte 
man in dem Kriege ſelbſt ohne die Eiſenbahn in ſo kurzer Zeit 
die erforderlichen Truppenmaſſen an die bedrohte Grenze ſenden 
können? Man vergeſſe auch nicht die Segnungen des Eiſenbahn⸗ 
dienſtes auf den Gebieten der Verproviantierung der Truppen. 
der Zuſtellung von Munition und der ſanitären Hilfe leiſtungen. 

Eingreifender noch als auf dem politiſchen Gebiete iſt der 
Einfluß der Etſenbahnen auf dem der Volkswirthſchaft. Wenn 
heute ein Menſch zurückkehrte, der unmittelbar vor der Entbehrung 
der Eiſenbahnen fein Leben beſchloß, er müßte annehmen, daß 
jeit feinem Tode Jahrhunderte verfloſſen und Generationen 
zuſammengewirkt hätten, um dieſe beiſpielloſen Erfolge auf dem 


Die Töchter des open. 
Roman von Marguerite Bo radowska. 
Deutſch von M. Pillet. 
(Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 


Der junge Thierarzt, der eine jo begehrenswerthe Partie zu 
ſein ſchien, — 8 lebenſchaftlicher Pole. Als Mitglied ver⸗ 
schiedener politiſcher Vereine, in denen 75 laut und lärmend zu⸗ 
ging, ſprach er viel und oft in Den ubs, und ſeine Reden 
waren jo hinreißend und zündend daß es nicht ſelten vorkam, 
daß ſeine begeifterten Zuhörer ihn in die * Doben und im 
Triumph und unter Hurrahgeſchrei durch den re; trugen. 

Sein gar zu feuriger Patriotismus erſchreckte die furchtſamen 
oder friedliebenden Gemüther. Er hatte nichts Geringeres im 
Sinn als mit Feuer und Schwert gegen diejenigen vorzugehen, 
die ſeine Anſichten nicht theilten. Daher war auch die Zahl 
ſeiner Anhänger verhältnißmäßig klein; da er aber ein ſehr gut⸗ 
müthiger Menſch war, erfreute er ſich allgemeiner Beliebtheit. 
Eine feiner fixen Ideen war die Vereinigung der Ruthenen und 
Polen. Dieſen Gedanken wollte er nun durch ſeine Heirath mit 
der hübſchen Popentochter praktiſch zur Ausführung bringen. 
Er glaubte in ſeinem zukünftigen Schwiegervater, der entſchloſſen 
für ſeine Gefinnungen Partei nahm, eine ſichere Unterſtützung 
gefunden zu haben. 

Die Beharrlichkeit, mit welcher der Prieſter alle feine 
Vorträge beſuchte, hatte ihn ſchon lange erbaut, und als ſie in 
der Folge gelegentlich in nähere Beziehungen traten, nahm ihn 
die Begeiſterung des ehrwürdigen Herrn vollſtändig für denselben 
ein. „Sie find ein wahrer Patriot, Tymoftäus Jvanickt,“ rief 
er eines Tages. „Ach, wenn alle rutheniſchen Prieſter wie Sie, 


Gebiete des wirthſchaftlichen Lebens hervorzurufen. Wo waren 
früher jene Tauſende von Fabriken, die jetzt die Welt mit ihren 
Producten verſorgen, wo jene Unzahl hervorragender Handels⸗ 
unternehmungen, welche den Güteraustauſch zwiſchen den Nationen 
und den Erdtheilen vermitteln, wo jene Millionen von Arbeitern, 
die heute im Dienſte der Induſtrie ihren Erwerb finden? Die 
Fundſtätten unentbehrlicher Rohproducte. wie Kohlen und Erze, 
die früher in der Hauptſache auf den beſchränkten Bedarf der 
nächſten Wirthſchaftsbezirke angewieſen waren, verſenden ihre 
Güter in den großartigſten Maſſen nach entfernten Ländern und 
Erdtheilen; die Getreideverſorgung der einzelnen Staaten wird 
durch eine Weltkonkurrenz geregelt, wie ſie univerſaler nicht 
gedacht werden kann, und ausländiſche Producte und Waaren, 
die früher kaum dem Namen nach bekannt, ſpielen in den Bedürf⸗ 
niſſen des Volkes dieſelbe wirthſchaftliche Rolle, wie die Frucht, 
die vor der eigenen Thüre wächſt!“ In dieſen Lobes hymnus 
auf die Eiſenbahn brach ein Regierungsvertreter auf dem 
Eiſenbahncongreß aus, indem er die völlig veränderten volks⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe von heute mit denen vor 50 Jahren 
verglich. 

Daß bei dieſem raſenden Vorwärtsſchreiten manche kleine 
und geſicherte Exiſtenz, die dem Strome der Zeit nicht jo schnell 
folgen konnte, niedergeriſſen und zertreten ward, iſt freilich auch 
wahr. Maſchine und Eiſenbahn haben eine reichere und blendendere 
Welt wie mit Zauberſchlag hervorgerufen; ob auch eine glück⸗ 
lichere? Die Antwort darauf dürfte eine getheilte ſein. 

Trotzdem darf man es nicht verkennen, daß neben den 
äußeren Veränderungen, die wir den Eiſenbahnen danken, doch 
auch ein tiefer gehender, innerer Einfluß von denſelben aus⸗ 
gegangen iſt. Die Welt iſt ſich erſt durch die Eiſenbahn ihrer 
wirthſchaftlichen Kraft bewußt geworden. An Stelle der genüg⸗ 
ſamen Gelaſſenheit iſt das Streben und der Wetteifer getreten, 
ſich in wirthſchaftlicher Bethätigung auf dem Weltmarkt hervor⸗ 
zuthun. Alle Kräfte des Geiſtes und des Körpers ſind ganz 
anders als vordem angeſpannt und daher die Summe der 
Leiſtungen und Erfolge auch ganz andere wie ehemals. Die 
Eiſenbahn hat das ganze Menſchengeſchlecht von Grund aus um⸗ 
gewandelt und demſelben eine ganz neue Welt erſchloſſen; ge⸗ 
nommen aber hat ſie ihm das ſtille Glück der Genügſamkeit und 
die Ruhe feines äußeren und inneren Daſeins auf Nimmer- 
wiederkehr. . 


Deutſches Reich. 
g Berlin, 2. Auguſt. 


Der Kaiſer weilt nach Beendigung ſeiner Nordlandsfahrt 
augenblicklich auf Wilhelmshöhe im Kreiſe ſeiner Familie. 

Prinz Max von Sachſen, der bekanntlich Prieſter 
geworden iſt, unterzeichnete Sonnabend Vormittag im Dresdener 
Reſidenzſchloſſe vor dem Könige in Gegenwart des Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. Schurig und des Geheimrathes Meuſel die Ver- 
zichtur kunde. Der Verzicht auf die Krone ſoll jedoch für 
den Fall rechtlich unwirkſam ſein, daß bei Erledigung des ſächſiſchen 
Königsthrones Prinz Max der einzige lebende Prinz des 
ſächſiſchen Könighauſes wäre. 

Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar hat 
ſich gegen das Duell ausgeſprochen. Vor einigen Tagen 
ſpeiſte er im Weimarer Offizierkaſino und machte bei dieſer 
Gelegenheit die Bekanntſchaft eines Reſerveoffiziers, deſſen Geſicht 
mannigfache Spuren früherer Menſuren aufwies. Der Groß⸗ 
herzog ſprach den Betreffenden an, machte einige nicht mißzuver⸗ 


wären, welcher Machtzuwachs, welche Hilfe für unſere Partei! 
Ich werde Sie bei den nächſten Wahlen zum Abgeordneten 
vorſchagen.. . Männer wie Sie dürfen nicht unbekannt bleiben.“ 

Und der Prieſter hatte beſcheiden geantwortet, er würde 
ſtolz ſein, die gute Sache im Landtage zu vertreten. 

Nach und nach ſetzte Thymoftäus keinen Fuß mehr in die 
Stadt, ohne ſeinen neuen Freund aufzuſuchen, und es machte ſich 
wie zufällig, daß die hübſche Sofronia ihn öfter begleitete. 

Zu Anfang war dieſer Umſtand Vincenz nicht angenehm. 
Da konnte man garnicht mehr reden! Aber die ernſthafte 
Haltung des jungen Mädchens und beſonders die außerordentliche 
Vorliebe, die ſie im Gegenſatz zu den meiſten ihres Geſchlechts 
für politiſche Dinge zu haben ſchien, hatten ihn bezaubert, und 
während ſeiner weiten Wege durch das Land verfolgte ihn der 
weiche liebkoſende Blick ihrer ſchwarzen Augen, die ſo ſonderbar 
an ihm hingen. So war, ohne daß er ſelbſt wußte wie, in 
feinem Geiſte der lichtvolle Gedanke dieſer allegoriſchen Ver⸗ 
bindung entſtanden, deren lebendige Verkörperung Sofronya und 
er ſein ſollten. 

Eines Tages, als Tymoftäus allein zu ihm gekommen war 
und mit ihm eine Flaſche alten Tokayer leerte, erhob der junge 
Mann plötzlich ſein Glas und ſagte mit feierlichem Tone: 

„Ich bin Pole und römiſch⸗katholiſch, Tymoftäus Ivanicki. 
Ihre Tochter iſt unirte Ruthenin, alſo gleichfalls von Rom 
abhängig. In zehn Jahren müſſen Polen und Ruthenen ſich 
die Hand gereicht haben und nur eine Familie bilden. Wollen 
Sie indeſſen den erſten Markſtein zu dieſer Verbindung errichten 
und mir die Hand Ihrer Tochter bewilligen?“ 

Sein Geſicht röthete ſich und ſeine feurigen Augen leuchteten, 
während er dieſe Worte lebhaft geſtikulierend und mit ſchallender, 
pathetiſcher Stimme ſagte. 


machen.“ 


ſtehende Bemerkungen über die Unſitte des Duells und ließ den 
betroffen D einſchauenden, ſich ſchnell abwendend, ſtehen. Es ift 
klar, daß durch ſolch perſönliches Urtheil der Fürſten dem Duelle 
unweſen auf das nachdrücklichſte geſteuert wird. 

Der „Augsb. Abendzig.“ zu Folge hat Prinz⸗Regent Luitpold 
dem Finanzminiſter Dr. Miquel das Großkreuz des Zivil: 
Verdienſtordens der Bayeriſchen Krone verliehen. 

Als Bezirkshauptmann für das Nyaſſagebiet (Oſtafrika 
zum Nachfolger des an Malaria eee > Els 5 
frühere Kompagnieführer v. Elpons auserſehen. Es finden 
gegenwärtig mit Herrn v. Elpons Verhandlungen ftstt, die aber 
noch nicht zum Abſchluß gediehen ſind. 

Nach ferneren Einzelheiten über den Unter 
„Iltis“ brach das Kanonenboot in zwei Theile e 
nachdem es auf Felſen aufgelaufen war. Der vordere Theil 
blieb über Waller. Die 11 Ueberlebenden hielten ſich 
zwei Tage an den Trümmern feſt, bevor fie gerettet wurden. 

Auf die Nothwendigkeit eines Erſatzbaues für das verun⸗ 
glückte Kanonenboot Iltis, den verſchiedene Blätter dieſer Tage 
glaubten ausdrücklich hervorheben zu wollen, hat die Marine 
Verwaltung bereits im Etat 1893/94 hingewieſen. In der Denk 
ſchrift für dieſen Etat wurde betont, daß für den Stationsdienſt 
des Auslandes eine Noihlage eintreten müſſe, wenn mit Erſatz⸗ 
bauten für die Kanonenboote „Habicht“, „Iltis“ Wolf“ und 
„Hyäne“ nicht rechtzeitig begonnen wurde. Der erſie geforderte 
Erſatzbau wurde indeſſen vom Reichstage feiner Zeit abgelehnt 
Während der letzten Jahre unterließ die Marineverwaltung eine 
Wiederholung dieſer Forderung für Erſatzbauten lediglich aus 
dem Grunde, um vorerſt der brennenden Frage der Kreuzerneu⸗ 
bauten näher zu treten. Nach dem nunmehrigen Verluſt des 
„Iltis muß es jetzt als zweifellos feſtſtehend betrachtet werden 
daß bereits der nächſte Etat Forderungen für kleinere Stations- 
ſchiffe enthalten wird. Aus Mangel an ſolchen haben jeit Jahr 
zu, 2 auch die amerikaniſchen Stationen nicht beſetzt werden 


An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verb 
en der Zeit vom 1. April bis Ende Juni . 
eh —9 8 e worden oder 11 481 377 
x elben Zeitraum des i 
kartenſtempel erbrachte 389 513 N 85 en. 


Der neugebildete Apothekerrath wird ſich demnä 
ic emnächſt mit der 
eee von Frauen zum Apothekerberuf 
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Wahlaufruf, in dem er u. A. verſpricht, für die politiſche 61 ; 
ſtellung Elſaß⸗Lothringens mit den übrigen Bundesſtaat pa 
2 Beſeitigung der beſtehenden Ausnah megeſetze insbeſe — 
es Diktatur⸗Paragraphen, mit allem Nachdruck „ 


Der internationale Sozi 
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Z... ̃¶—ͤ¹ild EEREREEN 
„Endlich,“ dachte der Pope voller Freud 
an den ſo lange hingereichten Köder 8 N 
Einige Tage ſpäter wurde es Vincenz geftattet, zu den Füßen 
der hübſchen Popadia ſeine Liebe und ſeine Hoffnungen niederzulegen 
Aber Tymoftäus war doch ſehr in Verlegenheit, wie er 
einen derartig beſchaffenen Bräutigam unter ſeinem Dache empfangen 
ſollte. Er hatte nicht daran gedacht, daß nichts weniger polniſch 
oder patriotiſch war als die Bilder, welche die Wände des Pfarr⸗ 
ran R ee zuerſt, in vergoldete Holzleiſten 
4 g erten Porträts d 
Tignben nuten er ruſſiſchen Czaren mit 
ttolaus I., der Unvergeßliche; Paul I., unſer Vater und 
age Alexander II., unſer gnädiger Herrſcher und Vater 
Ferner gab es brennende Lampen 
einen . ri wi, er 
„Das muß alles geändert werden,“ ſagte der 
„Und doch können wir die Wände nicht par zan luste: ag 
„Beruhige Dich,“ antwortete Diotyma, „ich werde ſchon 
5 a = as Tage war fie zu früher Stunde nach 
und hatte eine 
1 ganze, geheimnißvolle Ladung mit 
Als Tymoftäus einige Stunden ſpäter von ſeinen 
gängen zurückkehrte, war er ſehr überraſcht, an den . 
Wänden eine Reihe von Bildern glanzen zu ſehen: zuerſt eine 
herrliche Chromolithographie des heiligen Vaters und dann alle 
die Lieblingshelden Polens, Stephan Batory, die Huldigung 
ſeiner ruſſiſchen Vaſallen entgegennehmend, Johann Sobieski, der 
Wien vor dem Einfall der Türken rettete, Poniatowskis Tod in 
der Elſter, Kosciuszto an der Spitze der Bauern und die ſchöne 
Königin Wanda, wie fie fi in die Weichſel ſtürzt. 
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Brovinzial:Rahridhten. 

— Neumark, 1. Auguſt. Nachdem im Auftrage des Min iſters die 
Abſteckung der Bahnſtrecke Strasburg⸗Neumark⸗Dt. Eylau 
vor kurzem erfolgt iſt, wurde dieſelbe geſtern von einer Commifſion 
unter Leitung des Geh. Bauraths Seligmann bereiſt. Da Landrath 
v. Bonin und Bürgermeiſter Liedtke, ſich zur Zeit auf Urlaubsreiſen 
befinden, ſchloſſen ſich ſeitens des Kreiſes Rittmeiſter Kaul⸗Kattlau und 
ſeitens der Stadt die Herren Stadtrath Schubring und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Lange der Commiſſion an. Seitens des Eiſenbahn⸗Comités 
beteiligten ſich von hier die Herren Schall und C. Landshut. 
lubien, 31. Juli. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe find die 
Torfgruben des Beſitzers Herrn Gerlich⸗Bankau in Brand gerathen. 
Das ganze 6 bis 8 Morgen große Feld iſt in ein Flammenmeer ver⸗ 
wandelt. Seit drei Tagen ſchon wüthet das Feuer, das immer noch an 
Stärke zunimmt und immer tiefer in die Erde dringt. Da Löſchungs⸗ 
arbeiten bei der Ausdehnung der Fläche ohne Erfolg ſind, ſo wird, wenn 


nicht bald ein durchwirkender Regen kommt, das Feuer wohl ſobald nicht 


erlöſchen. 

— Marienburg, 31. Juli. Für die Wiederherſtellung und Aus⸗ 
ſchmückuug der Marien burg iſt eine weitere Bauzeit von zehn Jahren 
in Ausficht genommen. Die Mittel ſollen, ſoweit fie nicht ſchon vorhanden 
find, durch Veranſtaltung weiterer fünf Lotterien beſchafft werden. Um die 
Looſe beſſer abſetzen zu können, ſollen die Lotterien in der Weiſe umge⸗ 
ſtaltet werden, daß ſie nach Art und Weiſe der Weſeler Kirchenlotterie 
eingerichtet werden. Die Lotterie findet in fünf Ziehungen ſtatt, jede 
Ziehung bringt einige Hauptgewinne und in der letzten Ziehung ſoll der 
Hauptgewinn mehrere hunderttauſend Mark betragen. Man hofft dadurch 
mehr Intereſſe für die Lotterie und ein größeres Feld für den Abſatz der 
Looſe zu ſchaffen. Natürlich wird dann auch der Preis für die Looſe 
höher ſein. Die Genehmigung zur Veranſtaltung einer derartigen Lotterie 
iſt bereits nachgeſucht worden. 

— Marienburg, 2. Auguſt. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde mit den Vorbereitungen zu dem am 21. und 22. September d. Is. 
hier tagenden Weſtpreußiſchen Städtetag eine gemiſchte 
Kommiſſion betraut. In dieſelbe wurden Seitens der Verſammlung 
en die Stadtverordneten Gottſchewski, Bong, Borkowski, Haidenhain, 

alinger und Warkentin und als Stellvertreter die Stadtverordneten 
Dr. Wikezewski und Meißler. Seitens des Magiſtrats gehören dieſer 
Kommiſſion an Bürgermeiſter Sandfuchs und die Stadträthe v. Zeddel⸗ 
mann, Woruien und Korth. 

— Konitz, 30. Juli. Als der vom Lokomotivführer Braun von hier 

eführte Blitzzug heute Nacht die Strecke zwiſchen Hochſtüblau und 

rankenfelde durchellte, hörte der Lokomotivführer einen Schuß fallen 
und in demſelben Augenblick ſchlug eine Kugel in das Seitenfenſter des 
Führerſtandes ein und ging an der anderen Seite durch das Fenſter 
wieder heraus. Die Kugel pfiff dem Lokomotivführer, der ſich gerade vom 
Sitze erhoben hatte, um wegen des Gefälles zu bremſen, dicht am Kopfe 
vorüber. Die Angelegenheit iſt der vorgeſetzten Behörde gemeldet worden. 
Ob hier ein Racheakt vorliegt, oder die Kugel eines Wilderers ſich verirrt 
hat bezw. ob es ſich um frevlen Uebermuth handelt, dürfte wohl ſchwer 
aufzuklären ſein. 

— Carthaus, 2. Auguſt. In dem außergewöhnlich hohen Alter 
von 100 Jahren 1 Monat und 24 Tagen verſtarb vorgeſtern im Forſthaus 
Bülow bei Carthaus der frühere Beſitzer Georg Schö we. Der hoch⸗ 
bejahrte Mann hatte die Freiheitskriege in ihrem größten Theile als 
Kämpfer mitgemacht und ſich bis in ſeine letzten Tage ein treue 
Gedächtniß an die Ereigniſſe jener Zeit bewahrt. 

O Königsberg, 3. Auguſt. Das dritte diesjährige Pferderennen 
des Preußiſchen Vereins für Rennen und Pferdeausſtellungen fand auf dem 
Karolinenhofer Platze geſtern Nachmittag ſtatt und verlief trotz der wahr⸗ 
haft tropiſchen Hitze ohne Unfall. Im Zukunftsrennen, Diſtanz 
1000 Meter, gewann den Staatspreis von 1000 Mark v. Tepper⸗Laski 
[Hoppegarten] Fuchs⸗Hechſt „Shirrocco“. — Vergleichsrennen, 
Diſtanz 2000 Meter, Staatspreis 1500 Mark dem Sieger, Lt. v. Vogels 
[Rieſenburg] br. H. „Pantalon“ 1. — Schlenderhan⸗Jagdrenn en 
Diſtanz 3500 Meter, Unionklubpreis 2000 Mark, wovon 1400 Mark dem 
Sieger; Lt. Graf Lehndorffs [Neuftadt a. d. D.] F. W. „Herr Ver“ 1. 
v. Tepper⸗Laskis [Hoppegarten] br. St. „Iris“ 2. Rittmeiſter a. D. v. 
Ravenſteins [Köpenik! F. W. „Pickporket“ 3. — Gradiger Jagd⸗ 
rennen, Diſtanz 3000 Meter, Graditzer Geſtütspreis 1000 Mark und 
Ehrenpreis vom Verein dem Sieger; Oberſt Graf Schlippenbachs [Allen⸗ 
ftein] F. St. „Teonie“ 1. Lt. Freiherr v. Rebnitz (Langfuhr] br. St. 
„Kaſſurah“ 2. — Verkaufs⸗Hürdenrennen, Diſtanz 2000 Mir 
Landwirthſchaftlicher Vereinspreis 2500 Mark, wovon 1800 Mark dem 
Sieger; Prem. Lt. v. d. Lühes [Fürſtenwalde! F. St. „Helene“ 1. Ritt⸗ 
meiſter a. D. v. Ravenſteins [Köpenik] br. St. „Cito“] 3. — Rennen 
für aktive Offiziere und Reſerve⸗Offiziere der Gar⸗ 
niſon Königsberg, Diſtanz 2500 Meter. Vier Ehrenpreiſe; Lt. Frei⸗ 
herrn v. Eſebecks F. St. „Sternſchnuppe“ 1. 

e Schulitz, 2. Auguſt. Seitdem dos Holzgeſchäft eine leb⸗ 
haftere Stimmung bekommen, hat hier auch wieder das Auswaſchen und 
Umbinden der Hölzer begonnen. Die Arbeiter finden die ſeit Jahren ge⸗ 
wohnte lohnende Beſchäftigung, doch werden die Arbeiten nicht ausſchließ⸗ 
lich für Rechnung der verkrachten Firma Julius Wegner ausgeführt, 
ſondern einen Theil haben auswärtige Spediteure übernommen. Ueber den 
Stand des Wegnerſchen Konkurſes verlautet, daß derſelbe ein 
ſehr trauriger iſt, die Schuldenlaſt iſt eine ungeahnte hohe, für die Gläubiger 
wird kaum etwas abfallen. Vou der Bildung einer Kommanditgeſellſchaft 
und Uebernahme des Wegnerſchen Geſchäfts iſt Abſtand genommen, aus⸗ 
wärtige Spediteure werden ſich hier wohl in Bälde niederlaſſen; von einem 
Wiedererſtehen des Wegnerſchon Geſchäfts in ſeinem früheren Umfange 
kann die Rede nicht mehr ſein. 

— Bromberg, 2. Auguſt. Eine Skandalaffaire hält ſeit 
einigen Tagen die Bewohner des Vororts Prinzenthal in Aufregung. 
Wie das „Bromb. Tagebl.“ mittheilt, iſt ein dortiger Lehrer ver⸗ 
haftet worden, weil er von den Eltern angezeigt worden war, daß er 
ſich in der Schule an ihren Kindern ver gangen habe. Es handelt 
ſich um den Lehrer Labiszewski, einen 65jährigen Mann, der kurz vor 
ſeiner Penſionirung ſtand und der ſich durch ſeine unbegreifliche 
Handlungsweiſe um den ſorgen⸗ und arbeitsfreien Lebensabend gebracht 
hat. Die eingeleitete Unterſuchung hat einen geradezu ſenſationellen Ver⸗ 
lauf genommen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der pflichtvergeſſene 
Jugendbildner ſeit langer Zeit an den ihm zur Erziehung anvertra uten 
Schulmädchen fortgeſetzt unzüchtige Handlungen vorgenommen hat. Es find 
bis jetzt nicht weniger als nahezu 50 Fälle Teftgeitellt.; Die Schandthaten 
des Lehrers ſind dadurch ans Tageslicht gekommen, daß er eines der 
Mädchen verletzt hatte, weshalb die Mutter einen Arzt befragte, der ſofort 

die Urſache der Verletzung erkannte, worauf das Kind ſchließlich den Sach⸗ 
verhalt geſtand. Die Eltern des Kindes erſtatteten ſofort Anzeige bei dem 


„Aber wo find denn die anderen geblieben?“ r fragte de 
Geiſtliche ganz befriedigt. 

„Die habe ich auf dem Futterboden verſteckt,“ 
Diotyma ruhig. N 

„Aber nimm Dich in Acht, ſie nicht zu beſchädigen, weil ....“ 

„Du fürchteſt die Bemerkungen Deiner anderen Freunde,“ 
flüſterte fie, denn fie kannte die g heimen Beziehungen ihres 
Mannes zu der entgegengeſetzten Partei. 5 

Er runzelte die Stirn. „Pi, Frau, kein Wort davon 
Kümmere Dich um Deine Sachen. Habe ich mein Schifflein 
nicht bis jetzt klug gelenkt? Es handelt ſich nur darum, geſch ickt 
zu lavieren. Uebrigens kennſt Du mich; ich bin ebenſo wenig 
Pole, wie Ruthene, Ruſſe oder Deutſcher; ich habe immer 
gefunden, daß es hinderlich iſt, ein guter Patriot zu ſein; aber 
man muß den unſchuldigen Manieren der Leute ſchmeicheln. 
Ich wünſche ja nichts weiter, als einige kleine Vortheile in 
meiner Carriere zu erreichen und beſonders die ganze Mädchen: 
ſchar, die uns das Haus füllt, vortheilhaft unterzubringen.“ 

„Ich weiß, aber um Himmels willen Vorſicht!“ 

Bei dem erſten Beſuche des jungen Tierarztes im Pfarr⸗ 
hauſe hatte ihn der unerwartete Anblick der polniſchen National: 
helden an der Wand zu Thränen gerührt. Eine ſolche Entfaltung 
von Patriotismus war er bei einem griechiſch⸗unirten Prieſter 
nicht gewöhnt. Daher hatte er ſich auch mit dankbarer Begeiſterung 
in die Arme ſeines künftigen Schwiegervaters geſtürzt und mit 
ſeiner mächtigen Stimme, die ihre Wirkung niemals verfehlte, 

gerufen: 
: la, ich wußte es wohl, daß Sie ganz der Unſere find“. 

Vincenz Rayski wählte die Sonntagsnachmittage, um ſeiner 
ſchönen Braut den Hof zu wachen. Nach dem gemüthli ven 
Spaziergange durch den Garten wurde das Abendeſſen im Familien ⸗ 


antwortete 
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zuſtändigen Diſtriktskommiſſar, welcher unverzüglich die Unterſuchung ein⸗ 
leitete. Dieſelbe hatte ein für den Bezichtigten geradezu niederſchmetterndes 
Ergebniß. Angeſichts der durch die Geſtändniſſe „der Kinder enthüllten 
Einzelheiten der Handlungsweiſe Labiszewskis kann man nur annehmen, 
daß derſelbe in letzter Zeit geile nicht mehr intakt geweſen iſt. Labiszewski 
1 in der Nacht zum ittwoch verhaftet; er iſt verheirathet, aber 
inderlos. 

— Schneidemühl, 31. Juli. Heute gegen 2 Uhr nachmittags entlud 
ſich über unſerer Stadt ein ſehr ſchweres Gewitter, welches große 
Waſſermaſſen und Hagel mit ſich führte; in Folge deſſen iſt die Küddow 
beinahe einen Meter hoch geſtiegen. Der Hagel hat ſtellenweiſe erheblichen 
Schaden angerichtet. — In den Koſchützer Bergen, zum Gutsgehöft ge⸗ 
hörig, iſt ein Braunkohlenlager entdeckt worden. Vermuthlich er⸗ 
ſtreckt ſich daſſelbe bis Schneidemühl⸗Stadtberg, woſelbſt in jüngſter Zeit 
beim Anlegen von Brunnen Braunkohlenſtücke zu tage gefördert worden 
ſind. — Dem von dem Kreisausſchuſſe näher getretenen Kleinbahn⸗ 
projekte Schneidemühl⸗Motylewo⸗Uſch⸗Miroslaw⸗Jablonowo⸗Czarnikau 
ſteht der hieſige Magiſtrat nicht günſtig gegenüber, da dafjelbe für unſeren 
Ort abſolut nicht den geringſten Vortheil bietet. Der Magiſtrat hat daher 
auch die Hergabe von Terrain abgelehnt und iſt auch nicht gewillt, Er⸗ 
hebungen über die Rentabilität der Bahn anzuſtellen. 

— Poſen, 1. Auguſt. Ein höherer Regierungsbeamter erſchien heute 
in der Redaktion des Poſener Tageblattes und beſtätigte derſelben, daß der 
Erzbiſchof von Poſen den Probſt Bartich 4 75 ſeines Schreibens 
an den Invaliden Gronoſtei mit einem kanoniſchen Monitum beſtraft habe; 
dagegen beruhe die Angabe, daß der Probſt dem Poſener Tageblatt von 
ſeiner Beſtrafung Mittheilung machen ſolle, auf einem Mißverſtändniß, das 
wohl darauf zurückzuführen ſei, daß regierungsſeitig bei den Verhandlungen 
über den Fall als ſelbſtverſtändlich bezeichnet worden ſei, daß dem Poſener 
— ei ; von der Beſtrafung des Propſtes Bartſch Kenntniß gegeben 
werde. 

— Aus der Provinz Poſen, 2. Auguſt. Der frühere Bürgers 
meiſter von Brätz, Hermann Gruſchke, der vor einigen Monaten 
wegen Verbrechens im Amte zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt und zur Verbüßung der Strafe in der Strafanſtalt zu Rawitſch 
untergebracht war, iſt plötzlich einem Schlaganfall erlegen. 

Zn 


Lokales. 
Thorn, 3. Auguſt 1896. 


» [Perſonalien. Die wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer 
Arthur Semrau und Emil Müller find zu Oberlehrern 
befördert und dem königl. Gymnaſium in Thorn bezw. dem 
Progymnaſium in Löbau überwieſen worden. — Der Vikar 
Deja iſt von Mewe an die St. Marienkirche zu Thorn verſetzt 
worden. — An Stelle des als Pfarrer nach Radosk, Kreis 
Strasburg verſetzten Geiſtlichen Polachowski iſt der bisherige 
Pfarradminiſtrator Zakrys in Radosk zum Adminiſtrator der 
Pfarrei Kielbaſin, Kreis Thorn, ernannt. — Der Rechtsanwalt 
Kautz in Dt. Eylau iſt zum Notar ernannt worden. — Der 
Stations⸗Verwalter Gummert in Marienwerder iſt zum 
Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe ernannt. — Der Kreisthierarzt 
Ruſt in Marienburg iſt in gleicher amtlicher Eigenſchaft nach 
Königsberg i. Pr. verſetzt worden. — Der Beiſitzer Wilhelm 
Toepfer zu Penſau iſt zum Schulvorſteher bei der Schule 
daſelbſt gewählt und als ſolcher vom Landrath beſtätigt worden. 

* Berjonalien bei der Poſt] Angenommen find: 
als Poſtanwärter: der Sergeant Pohl in Danzig, als Poſtgehülfe: 
Bleck in Landeck (Weſtpr.) Rathke in Hammerſtein, als Poſt⸗ 
agenten: Steinborn, Lehrer a D. in Jalſchitz (Bez. Bromberg), 
Wieſe, Lehrer in Sypniewo. Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant 
Kühne von Halle a. S. nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Haaſe 
von Berent nach Danzig, Winkler von Neuteich nach Stutthof, 
Weyland von Brieſen nach Danzig, Kiewert von Neuſtadt nach 
Danzig. — Ernannt iſt zum Oberpoſtaſſiſtenten der Poſtaſſiſtent 
Haacke in Bromberg. Ent laſſen tft der Poſtgevülfe Blazejewski 
in Graudenz. 

4 [Ein gefechts mäßiges Schießen] in Zügen 

mit ſcharfen Patronen hält das hieſige Ulanen⸗ Regiment 
von Schmidt am Mittwoch diefer Woche von 5 Uhr Morgens 
bis 1 Uhr Mittags auf dem hieſigen Artillerie: Schießplatz ab. 
Das betreffende Gelände ſüdlich von Stewken wird durch Poſten 
abgeſperrt werden. 
Der Unteroffizier ⸗Verein des 15. 
Fußartillerie Regiments! machte geſtern Nach- 
mittag um 3 Uor auf dem mit Fahnen und Wimpeln geihmiütdten 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit ſeinen eingeladenen Gäſten eine 
Spozierfahrt nach Gurs ke. Im Etabliſſement von Sodtke 
wurde das Feſt mit Konzert, Geſang und Tanz gefeiert. — Der 
Dampfer kehrte erſt heute früh gegen 4 Uhr mit den Ausflüglern 
nach Thorn zurück. Die Muſik war von der Garde⸗Artillerie 
geſtellt, da die Muſik des 15. Regtments für dieſen Sonntag 
nicht zu haben war. 

+ [Die Königl. Akademie der Wiſſenſchaften! 
zu Berlin hat, wie wir erfahren, Herrn Profeſſor Cur tze 
hierſelbſt zum Zwecke einer Studienreiſe betreffs Vorarbeiten zu 
einer Geſchichte der Geometrie im Mittelalter eine Summe 
von 1000 Mk. bewilligt. 

DlLan dwehr⸗Ve rein.] In der Hauptverſammlung am 
Sonnabend im Nilolarichen Garten wurde, nach dem Eröffnungs⸗ 
hurrah für den Katjer. ein Kamerad in den Verein aufgenommen. 
Gemeldet haben ſich 2 Herren. Das Sedan feſt ſoll am 5. 
September im Viktoriagarten, beſtehend in Concert, Feuerwerk, 
Vorträgen und Tanz, veranſtaltet werden. Einladungen für 
junge Leute ſind bis ſpäteſtens den 31. d. Mts an den Vorſtand 
zu richten. Beſtellungen auf das Jahrbuch des Bundes 
für 1897 fanden ſo zahlreich ſtatt, daß am ſelben Abend ſchon 


kreiſe des Pfarrhauſes eingenommen. Dann war die braune 
Wachsleinwand mit Torten, Baben und Kuchen jeglicher Form 
bedeckt, und die Flaſchen mit Meth und gewürztem Branntwein 
kreiſten ungehindert um den Tiſch. 

An einem Herbſtabend, als Vincenz vielleicht ein bischen 
zuviel des Guten an dieſen berauſchenden Getränken gethan hatte, 
erhob er ſich plötzlich, ſchlug mit der Fauſt dröhnend auf den 
Tiſch, daß alles Geſchirr zitterte und ſchrie: 

„Mir iſt heute verſichert worden, daß gewiſſe Prieſter aus 
unſerem Bezirk geheime Mitglieder der orthodoxen Geiſtlichkeit 
in der Bukowina unter ihrem Dache aufnehmen und es ſich zur 
Aufgabe machen, unſere Gegend für das Schisma zu gewinnen. 
Donnerwetter! wenn das wäre, den Leuten ſollte es ſchlecht gehen. 
ich würde ihnen alle Knochen im Leibe zerſchlagen und ſie am erſten 
Baum am Wege aufhängen!“ 

Bei dieſen Worten hatte die Popadia erſchreckt um ſich 
geblickt, während Tymoftäus ein dringendes Geſchäft in der 
Gemeinde vorſchützte und ſich vorſichtig aus dem Staube machte. 
Als er eine Stunde ſpäter wieder in das Zimmer trat, fand er 
die ganze Familie um ſeinen künftigen Schwiegerſohn verſammelt, 
aus volem Halſe revolutionäre Lieder ſingend, die Sofronya auf 
der Guitarre begleitete. 

„Vorwärts, Vorwärts! 

Laßt uns unſere Senſen ſchärfen, 
Sie werden uns wohl genügen 
Gegen die ſchismatiſchen Säbel.“ 

Geſchmeidig und ſalbungsvoll trat der Pope hinzu, ſchloß ſich 
mit etwas erzwungenem Lächeln dem Geſange an und wetteiferte 
an Energie und Kraft mit dem überzeugungsvollen Nachdruck des 
Thierarztes. (Fortſ. folgt). 


eine größere Anzahl Bücher zur Anlieferung verſchrieben werden 
konnten. Schließlich erfreute die Hauskapelle in einem Quartett 
für Blechinſtrumente die Kameraden mit dem Vortrage der 
Melodien ſo manches ſchönen Volksliedes. 

— [Vom Wetter.] Nachdem unſere liebe Schuljugend 
nach Beendigung der großen Sommerferien bisher noch faſt 
täglich Hitzferien hatte, jo daß nur in den erſten Vormittags⸗ 
ſtunden der Unterricht ungeſtört ſtattfinden konnte, waren heute 
endlich keine Hitzferien mehr nöthig. Ein wenig Abkühlung 
haben die Gewitter am Sonnabend und Sonntag und der 
damit verbundene Regen allo doch gebracht. Bei dem Gewitter 
am Sonnabend Abend hat ein Blitz eine Telegraphenſtange 
in der Mellienſtraße im oberen Theil zerſplittert und mehrere 
Iſolatoren von derſelben abgeriſſen. Geſtern Nachmittag und 
Abend war mit den Gewiſ tern ein heftiger Wirbel wind 
verbunden, der im Glacis und in manchen Gärten unliebſame 
Spuren ſeiner Kraft hinterlaſſen hat, indem viele ſtarke Aeſte 
von den Bäumen abgebrochen wurden. Ein Thunichtgut hatte 
geſtern Abend einen ſolchen Af in der Bromberger Vorstadt über 
das Pferdebahngleis geworfen, doch hat dieſes Hinderniß zum 
Glück keinen Schaden zur Folge gehabt. — Unter den Regen. 
güſſen hatten naturgemäß auch die geſtrigen Vergnügungen 
etwas zu leiden, doch wird der Regen trotzdem wohl Niemandem 
unerwünſcht geweſen ſein. Der Rriegerverein veran⸗ 
ſtaltete das übliche Erntefeſt; bald nach 2 Uhr bewegte 
ſich der Feſtzug der Kinder, welche kleine Senſen, Stein und 
Heugabeln trugen, durch die Straßen der Stadt nach dem 
Viktoriagarten hinaus, wo das Feſt dann einen trotz des Regens 
im allgemeinen recht gelungenen Verlauf nahm. Auch für das 
Konzert in der Ziegelei, die Ausflügler in Ottlotſchin tc. war 
der Regen nur eine vorübergehende Störung. Im Schützenhaus ⸗ 
Theater mußte die Vorſtellung, die im Uebrigen wieder recht 
gut beſucht war, des Regens wegen im Saale ſtattfinden. 

— [(Zu dem Dauerritt] für Kavallerie⸗Offiziere des 
17. Armeekorps ſei in Ergänzung der bereits von uns gebrachten 
Mittheilungen noch nachgetragen, daß die Ankunft der 
Dauerreiter am Ziel in Dirſchau in folgender Reitenfolge 
erfolgte: Rittmeiſter v. Heydebreck, Lieutenant v. Reibnitz, 
Lieutenant Schmidt von Altenſtadt, Lieutenant Graf zu Dohna, 
Rittmeiſter Krahmer, ſämmtlich vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment, 
Rittmeiſter Schoeler vom 4. Ulanen-Regiment, mit dem 
Einjäbrig Freiwilligen⸗Unteroffizier Würtz, Lieutenant v. Sklinitzki 
vom 5. Huſaren⸗Regiment, Lieutenant v. Rekum vom 4. Ul. 
Regt. Lteutenant Dulon vom 4. Ul.⸗Regt, Lieutenant Kamitzki 
vom 5. Huſ.⸗Regt., Lieutenant v. Köller vom 5. Küraſſier⸗Agt, 
Lieutenant v. Lewandowski mit dem Einj. Freiw. Unteroffizier 
Würtz vom 5. Küraſſier⸗Regt., Lieutenant v. Hammerſtein vom 
5. Huſ.⸗Regt., Lieutenant v. Krüger vom 4. Ul.⸗Regt., Gefr. 
v. Richthofen vom 4. Ul.⸗Regt., Lieutenant v. Mackenſen⸗ 
Affeld vom 5. Huſ.⸗Regt., Lieutenant v. Wachtmeiſter vom 
4. Ulanen-Regt., Lieutenant v. Kunowski vom 5 Küraſſier⸗Regt, 
Lieutenant Graf Schmettow vom 5. Huſ.⸗Regt., Lieutenant 
v. Zitzewitz und v. Puttkammer vom 1. Huſ.⸗Regt., Lieutenant 
Pohlenz vom 1. Huf. Regt., Major Alberti vom 5. Küraſſier⸗Regt., 
Lieutenant v. Vogel vom 5. Küraſſier⸗Regt., Lieutenant von 
Schön ing vom 4. Ul.⸗Regt., Lieutenant Krahmer vom 5. 
Küraffier-Regt., Lieutenant Becker vom 4. Ul.⸗Regt., Lieutenant 
v. Radicki vom 1. Huſ.⸗Regt., Rittmeiſter Courth vom 5. Huj.- 
Regt. Lieutenant Ritter und Edler v. Oettinger vom 1. Huf. 
Regt., Lieutenant v. Zitzewitz und v. Stabbert vom 1. Huſ.⸗Regt., 
Lieutenant v. Niemojowski vom 5. Küraſſier⸗Regt., Lieutenant 
v. Düringshofen vom 4. Ul.⸗Regt., Lieutenant v. Sieben» 
bürger vom 4. Ul.⸗Regt., Lieutenant Madayski vom 5. 
Küraſſier-⸗Regt. und Lieutenant Hünke vom 4. Ul.Regt. Der 
erſte Dauerreiter traf in Dirſchau kurz vor 11 Uhr Vormittags 
ein, der letzte gegen 10½ Uhr Abends. 

te [Erlaß des Cultus miniſters.] Im Einverſtändniſſe 
mit dem Finanzminiſter hat der Cultusminiſter eine Ausführungs⸗ 
anweiſung zu der in der vorigen Landtagstagung zu Stande 
gekommenen Pen ſtons geſetznovelle an die Provinztal⸗Schul⸗ 
kollegien erlaſſen. Darin beftimmt der Minifter u. A., daß 
diejenigen Blinden⸗ und Taubſtum men⸗Anſtalten, welche 
von den Provinzen unterhalten werden und deren Verhältniſſe 
durch die Provinzialordnung oder durch die auf Grund derjelben 
erlaſſenen Reglements geregelt ſind, nicht unter die Beſtimmungen 
der Novelle vom 25. April 1896 fallen. 


— [Preußiſche Klaſſenlotterie.] Die Ziehung 
der 2. Klaſſe 195. königlich preußiſcher Klaſſenlotterte wird am 
10. Auguſt ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe ſowie 
die Freilooſe zu dieſer Klaſſe find unter Vorlegung der bezüg⸗ 
— — aus der 1. Klaſſe bis zum 6. Auguſt, abends 6 Uhr 
einzulöſen. 


+ [Sagdtalender) Nach dem Jagdgeſetz dürfen im 
Monat Auguſt geſchoſſen werden: Männliches Roth: und Dam- 
wild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne. 
Die Jagd auf Rebhühner und Wachteln beginnt, wie bereits 
mitgetheilt, im Regierungsbezirk Marienwerder am 20. Auguſt. 


[Grenzzollabfertigung.] Nach dem zeitweiligen 
Reglement dürfen, wie ſchon kurz gemeldet, Waaren, welche über 
die Zollämter von Ale xandro wo, Granica und Sosnowice 
mit der Bahn nach Warſchau gerichtet werden, ohne Umladung 
aus den ausländiſchen in ruſſiſche Eiſenbahnwagen weiterbefördert 
werden, jedoch unter der Bedingung, daß ſie auf Grund der 
Labungverzeichniſſe hinſichtlich der Anzahl der Colli, Zeichen und 
Nummern in den Grenzzollämtern revidirt werden, zu welchem 
Zweck der für die Reviſion nothwendige Theil dieſer Colli ausge ⸗ 
laden werden darf. Nunmehr haben ſich die ruſſiſchen Miniſter 
der Finanzen und der Verkehrswege dahin geeinigt, daß unter 
Aufhebung der bisherigen Beſtimmungen fortan Frachten, die 
zur Beſichtigung in Warſchau beſtimmt find, in den 
Grenzzollämtern überhaupt nicht ausgeladen werden brauchen, 
ſondern daß nur die Waggons, in denen dieſe Waaren enthalten 
find, mit Zollplomben zu verſehen ſind. Die Verwalter der Grenz ⸗ 
zollämter verlieren jedoch hierdurch nicht das ihnen zuſtehende 
Recht, in etwaigen Zweifelsfällen vor der Weiterbeförderung nach 
Warſchau eine Revision dieſer Waaren unter Ausladung eines 
Theiles derſelben in den Grenzzollämtern vorzunehmen. 
lg um Verbot des Detailreiſens.] Der 
Handelsminifter Dre feld hat, wie verlautet, an die Reg ie- 
rungspräfid enten einen Erlaß gerichtet, worin er aus⸗ 
führt, daß es ſich ſchon jetzt empfehle, in eine allgemeine Prüfung 
der Frage einzutreten, inwieweit von der dem Bundesrathe über» 
tragenen Befugniß, Ausnahmebeſtimmungen von dem Verbote 
des Detailreiſens zu treffen, Gebrauch zu machen ſein möchte, um eine 
der Abſicht des Geſetzes widerſprechende Schädigung wirthſchaftlicher 
Intereſſenzu verhüten, und die Ausnahmebeſtimmungen gleichzeitig mit 
dem Inkrafttreten der geſetzlichen Vorſchriften in Geltung ſetzen zu 
können. Die Regierungspräfidenten werden daher aufgefordert, 
diejenigen Gewerbszweige zu bezeichnen, für die in ihren Ver⸗ 
waltungsbezirken, ſei es allgemein, ſei es für einzelne Gruppen 
von Gewerbetreibenden, ein wirthſchaftliches Bedürfniß zur Zu⸗ 
laſſung des Detailreiſens geltend gemacht worden iſt und ſich 


unter Darlegung der bisher zu berückſichtigenden Verhältniſſe 
darüber zu äußern, ob dieſes Bedürfniß anzuerkennen ſei. 

* [Dürfen Angeſtellte eines Geſchäftes 
von den Lieferanten] ihres Chefs ſich eine Proviſton 
bezahlen laſſen? In kaufmänniſchen Kreiſen herrſcht allgemein 
die Anſchauung, daß ein Angeſtellter, der von einem Lieferanten 
des Geſchäfts ſich 1870 25 zahlen läßt, einen Vertrauensbruch 
begeht und der Prinzipal berechtigt iſt ihn ohne Kündigung zu 
entlaſſen. Dieſe Anſchauung hat jetzt das Reichsgericht für richtig 
erklärt. Es hat die Entſcheidung gefällt. daß der Prinzipal 
berechtigt iſt. den Handlungsgebilfen, welcher ſich von dem 
Lieferanten des erſteren eine Proviſion verſprechen oder bezahlen 
läßt, ohne vorherige Kündigung ſofort zu entlaſſen, wenn, auch 
ein Schaden für den Prinzipal bieraus nicht nach zewieſen iſt. 

n See aud e dert 

{ am Sonnabend au ermin 
Wise am Winterhafen belegen. bisher in Pacht von Reszkowski, an. Zu 


* S l ner ten n u n g.) Burch Gowernementöbefeft wurde geſtern 
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Mittag bei der Parole der Garniſon mitgetheilt, daß ſich der Depot⸗Vize⸗ 
ſeldwebel Po Ar Rudaker Baracke dem vor einigen Tagen ſtattge⸗ 
habten Bran de der Grasflächen auf dem Glacis des Brückenkopfes durch 
ſchnelles, umſichtiges und beſonnenes Eingreifen, durch ſeine Löſchmaßregeln 
hochverdient gemacht hat. Er hat dadurch einer ng wi Weiſe großen 
Kataſtrophe, da das Feuer dem — 1 edenklich nahe ge⸗ 
kommen war, vorgebeugt. Der Gouverneur ſpricht dem Vizeſeldwebel 
Ploeß feine vollſte Anerkennung aus, zugleich zur Nachachtung für alle 
Angehörigen der Garniſon in einem gleichen Falle. x 

— [Meteor], Auf Grund von perſönlichen Erkundigungen, die 
ſeitens des Coppernikus⸗Vereins an Ort und Stelle eingezogen wurden, 
wird uns mitgetheilt, daß die von uns gebrachte Nachricht, es ſei ein 
Meteor, in Leibitſch auf dem Lindenberge des Herrn Beſitzer Deuter 
niedergegangen, ſich nicht beſtätigt. 

[Stecbrieflich verfolgt] werden von der hieſigen kgl. 
Staatsanwaltſchaft die unverehelichte Julianna Majewski aus Plus⸗ 
kowenz, geboren zu Culmſee am 24. Mai 1874 katholiſch, wegen ſchweren 
Diebſtahls, und die Proſtituirte unverehelichte Agnes Kalinowski aus 
Lultau, geboren am 1. März 1860 in Wabez, Kreis Culm, tathaliſch 
wegen Diebſtahls im Rückfalle. > 

X [Die Maul⸗ und Klauenjeude] iſt unter dem Mind» 
viehbeſtaude des Beſitzers Michal Werner in Kl. Brudzaw, Kreis Brieſen, 
ausgebrochen. Ä 

$ [Polizeibericht vom 2. und 3. Auguſt.] Liegen ger 
blieben: Ein kleines ſchwarzledernes Portemonnaie mit etwas Inhalt 
auf der Fähre. — Verhaftet: Neun Perſonen. 

„ [Holzeingang auf der Weichſel am 31. Juli.] 
F. Machatſchek durch Hoffmann 5 Traften 70 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 398 Kiefern Sleeper, 1065 Kiefern einf. Schwellen, 324 Eichen 
Kantholz, 16 Eichen Rundſchwellen, 115 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
4319 Rundelſen. — Berliner Holzkomtoir durch Rapſch 6 Traften 1347 
Kiefern Rundholz, 2028 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 4232 
Kiefern Sleeper, 35 223 Kiefern einf. Schwellen, 582 Rundelſen. — L. 
Bregemann durch Herrmann 5 Traften 3700 Kiefern Rundholz, 200 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 400 Kiefern Sleeper, 2700 Kiefern 
einf. Schwellen, 3800 Eichen einf. Schwellen. — Ch. Butkowski 2 Traften 
32 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 2749 Kiefern Sleeper, 3034 


Kiefern einf. Schwellen, 2222 Rundelſen. 


OMocker, 3. Auguſt. Die von der hielten Ortsgruppe der Ver⸗ 
bandes Deutſcher Kriegsveteranen geſtern abgehaltene und zahlreich be⸗ 
ſuchte Generalverſammlung wurde vom Vorſitzenden, Kamerad Schmidt mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den oberſten Kriegsherrn er⸗ 
öffnet und dann in die Tagesordnung eingetreten. Die Neuwahl des 
Vorſtandes, welche theils durch Stimmzettel, theils durch Acclamation er⸗ 
folgte, ergab folgendes Reſultat: Herr Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär a. D. 
Schmidt als 1. Vorſitzender, Herr Bauunternehmer W. Broſius 2. Vor⸗ 
figender, Herr Rentier Rüſter Kaſſenwart, die Herren Fleiſchermeiſter O. 
Schäffer und Buchhändler Ulmer als Beiſitzer. Der hierbei geſtellte An⸗ 
trag des Kameraden Schmidt, die in den . etwa ohne Entſchuldi⸗ 
gung fehlenden Vorſtandsmitglieder in eine Ordnungsſtrafe von 50 Pfg. 
zum Beſten der Unterſtützungsaaſſe zu nehmen, wurde zum Beſchluß er⸗ 
hoben. Die Prüfung der Jahresrechnung wurde einer Kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus den Kameraden Finger, Buhſe und Büchle übertragen. Ferner 


wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion zu wählen, welche beim Tode eines 


Kameraden den Hinterbliebenen bei Ausführung des äbniſſes mit 
Rath und That zur Seite ſtehen und hierzu die Kameraden Büchle, Roß 
und Buhſe ernannt. Kamerad Schmidt gab hierauf einen Ueberblick über 
die Entwickelung der Ortsgruppe Mocker, bei welcher ſich bis heut 103 
Kameraden zur Stamnrolle gemeldet haben une ſprach ſeinen Dank und 
Befriedigung für das von den Kameraden ſtets gezeigte warme Intereſſe 
und treues Zuſammenhalten aus. Trotz aller Anfeindungen und Ver⸗ 
dächtigungen des Verbandes ſeitens der Gegner, welche ſich geberden. als 
ob ſie die Königstreue und Vaterlandsliebe allein in Erbpacht genommen 
haben, find die Ortsgruppen Mocker und Thorn emporgewachſen und jo 
kräftig erſtarkt, daß die Hoffnung berechtigt iſt, in nicht zu ferner Zeit alle 
hier lebenden Veteranen als Mitglieder des Verbandes Leipzig begrüßen 
zu können. Wie wir in den heißen Schlachten der Feldzüge Schulter an 
Schulter geſtanden haben, ſo wollen wir auch jetzt in treuer Kameradſchaft 
unermüdlich dafür Sorge tragen, daß die alten Krieger, welche in Folge 
der erlittenen Strapazen durch Krankheil und von der Laſt der Jahre ge⸗ 
beugt, im Kampfe mit der Noth des Lebens zu unterliegen drohen, nicht 
der demüthigenden Armenpflege anheimfallen. Redner unterzog ſodann die 
auf Seite 4—6 drs 24. Geſchäftsberichts des Deutſchen Kriegerbundes be⸗ 
treffs der Veteranenbewegungen einer ſcharfen Kritik und bedauerte das 
wenig kameradſchaftliche Verhalten des Bundesvorſtandes gegen den Ver⸗ 
band deutſcher Kriegsveteranen in Leipzig. Daß die Beſtrebungen des 
Verbandes auch in Zukunft erfolgreich ſein werden, dafür bürge die von 
Sr. Majeſtät bei der vorjährigen Beſichtigung der Schlachtfelder geſprochenen 
herrlicher, echt kaiſerlichen Worte: „Ich habe bewegten Herzens und feuchten 
Auges auf dee Gefielde geſehen und im Geiſte die Kompagnien und Res 
imenter der alten Märker geſchaut, wie ſie vorüberzogen, ihren blutigen 
Lauf verfolgend. Ich habe ſie im Geiſte fallen ſehen, ringend mit dem 
Tode, das brechende Auge gen Himmel gewandt, mit der feſten Ueber⸗ 
zeugung des Sieges im Herzen und der gewonneuen Schlacht. Und da iſt 
Mir zum erſten Male die volle Größe der That, die die Mark für ihren 
König im großen Kriege gethan hat, klar geworden und in Meinem Herzen 
regte ſich das Gelübde, daß für die Leute, die ſolches haben thun tönuen, 
nichts zu hoch, nichts zu viel ſei, als daß es ihr Markgraf thun müßte, 
um ſich bei ihnen dafür zu 1 

r Mocker, 3 Auguſt. Aus Lebensüberdruß hat in vergangener 
Woche 12 der jeit längerer Zeit kränkliche Arbeiter Höhn ke Selbſt⸗ 
mor d begangen, indem et ſich ein ſogen. Tiſchmeſſer ins Herz ſtieß. Ein 
Kind, welches mit ihm zujammen 8 der Stube war, hatte er vorher auf 
einen Augenblick hinausgeſchickt, Sei Par dieſes nach einiger Zeit wieder 
zurücktehrte, lag H. bereits als Lei a feinem Blute. ‚Geitern_ iſt H. 
auf Koſten der Gemeinde beerdigt Mor 90 — Der Schmidt ſche Serien⸗ 
oosſchwindel, über den wir vor ein en, Boden B n, beſchäftigte am 
Donnerſtag das Reichsgericht in Leid, Der Agent und Fleiſcher⸗ 
geſelle Carl Auguſt Schmidt aus Mocker wurde bekanntlich vom 
Landgericht in Elbing am 17. Juni weget Betruges in einer Mehrheit 
von Fällen zu 2 Jahren Geſängniß, 300 Mark W und 2 Jahren 
Ehrverluſt verurtgeilt. Im vorigen Jahre war 15 bekeiſte 6 als Agent 
für die Firma L. in Zehlendorf-Berlin W. thätig boerſt ee Gauptjächlie 

ie öſtlichen Provinzen und nahm auch für eine Vieh ehildete 5 
Aufträge an. Er beſuchte nur arme uud jehr wenig 8 soelellichaft e, denen 
er Vortheile der Mitgliedſchaft bei einer Serienloosg ue den 
glänzendſten Farben ſchilderte. Gegen einen Betrag von 1 k. 
ſollten ſie regelmäßig 15—17 Mark monatlich gewinnen. 15 en 
Leuten, um fie kaufluſtiger zu machen, u. a. das Märchen auf, e 5 N ein 

roßer Fonds angeſammelt, der unter ſtaatlicher Controlle ſtehe un e 
Binjen um Wohle der biederen Landbewohner ausgeſpielt werden ſo 155 
Das „W., welches hinter Zehlendorf⸗Berlin ſtehe, bedeute den Namen de 
Kaiſers Wilhelm. Die von dem Angeklagten eingelegte Reviſi on hatte 
Erfolg. Gemäß dem Antrage des Oberreichsanwalks hob das Reichs⸗ 
gericht das Urtheil auf und verwies die Sache an das Elbinger Land⸗ 
gericht zurück, da das Urtheil verſchiedene Mängel aufwies. 

u Podgorz, 2. Auguſt. Während des Gewitters, das geſtern 
über unjre Stadt zog, fuhr ein Blitz in den Hof des Herrn Jablonski 
nieder, ohne jedoch irgend welchen Schaden anzurichten. — Herr Poſtpor⸗ 
fieher Eggebre cht iſt vom 3.—23. d. Mts. beurlaubt. Ihn vertritt 
der Poſteleve Herr Doer in g⸗Thorn III. 1 

][ Grabowitz, 2. Auguſt. Herr Pfarrer Ullmann hierſelbſt 
iſt vom 3. Augnſt bis zum 7. September d. Is. beurlaubt und wird 


während dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpektor Neidel in Schönſee in 
den Geſchäften der Ortsſchulinſpektion vertreten. 

A Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 1. Auguſt. Im Laufe der 
Woche brachin dem Dorfe Wielkalonka bei dem dortigen Totengräber 
Feuer aus. In kurzer Zeit war der Stall faſt von der Erde gänzlich 
verſchwunden. An ein Löſchen war wegen der Dürre und mit Rückſicht 
darauf, daß alle Leute auf dem Felde waren, nicht zu denken. Das Feder⸗ 
vieh und die Schweine konnten noch rechtzeitig gerettet werden. Jedoch 
erleidet der Totengräber namhaften Schaden, da beim Hinausſchaffen der 

ausgeräthe in der Eile viel zerbrochen wurde. Auch ſind dabei aus einem 

pinde 6 Mk. geſtohlen worden. Soweit ermittelt wurde, iſt das Feuer 
von zwei dreiſahrigen Knaben, welche eine Schachtel Streichhölzer auf einer 
Wieſe fanden und damit in unmittelbarer Nähe des Stalles ſpielten, ver⸗ 
urſacht worden. 

* Roſenberg, 2. Auguſt. In Schwarzbruch iſt ein Hund 
getödtet, bei welchem die Tollwuth fe pen iſt. Es iſt deshalb die 
Feſtlegung aller in der Ortſchaft Chorab vorhandenen Hunde auf drei 
Monate angeordnet worden. 


Vermiſchtes. 


Deutſcher Kriegerbund. Die Verhandlungen der 
Generalverſammlung des 25. Abgeordnetentages des deutſchen 
Kriegerbundes wurden Sonnabend Nachmittag in Coburg mit 
der Berathung über die Ster bekaſſe begonnen. Stengel 
(Berlin) eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer 
und den Herzog Alfred. Es wurde konſtatirt, daß ſich die 
Sterbekaſſe in erfreulicher Entwickelung befinde; dem Vorſtand 
wurde Entlaſtung ertheilt. Es wurde beſchloſſen, alle drei Jahre 
die Dividende zu vertheilen; gleichzeitig wurde in Ausſicht ge ⸗ 
nommen, das Sterbegeld bis zu 1000 Mark zu erhöhen. — 
Der Kommers zu Ehren des 25. Abgeordnetentages des 
deuiſchen Rriegerbundes nahm einen glänzenden Verlauf. Die 
Miniſter, die ſtädtiſchen und die ſtaatlichen Behörden. das ge⸗ 
ſammte Offizterkorps ſowie die in Coburg lebenden Penſionäre 
aller Waffengattungen nahmen an demſelben theil. Sanitätsrath 
Dr. Küſter⸗Berlin brachte das Hoch auf den Kaiſer und den 
Herzog Alfred aus. Stengel » Berlin toaſtete auf die deutſche 
Armee, Bürgermeiſter Hirſchfeld⸗Coburg begrüßte die Anweſenden, 
Dr. Schaffner⸗Gumperda brachte ein Hoch auf die Stadt Coburg 
aus. — Die Hauptverſammlung des 25. Abgeordneten ⸗ 
tages des deutſchen Kriegerbundes wurde von dem Präſidenten 
des Bundes, General z. D. v. Spitz mit einem Hoch auf den 
Kaiſer und auf den Herzog Alfred von Sachſen » Coburg und 
Gotha eröffnet. An Se. Majeftät und den Herzog wurden 
Huldigungstelegramme geſandt. Geh. Staatsrath v. Wittken 
begrüßte die Verſammlung im Namen der Coburgiſchen Staats⸗ 
regierung. Aus dem vom Proßeſſor Weſtphal erſtatteten Jahres 
bericht ergiebt ſich, daß der Kriegerbund am 1. April d. Is. 
10 163 Vereine mit 864 478 Mitgliedern zählt, was eine Zu⸗ 
nahme von 113 712 Mitgliedern gegen das Vorjahr ergiebt. 
Die Geſammtkoſten des Kyffhäuſer⸗Denkmals werden 
auf 1 200 000 Mark veranſchlagt. Der Antrag des Bundes 
vorſtandes, diejenigen Vereine, welche mit ihren Zahlungen noch 
im Rückſtande ſind, mit je 1 Mark für das Mitglied zu den 
Koſten des Denkmals heranzuziehen, wurde abgelehnt und wurde 
es bei den freiwilligen Beiträgen belaſſen. Zu Ehren- 
mitgliedern des Bundes wurden Herzog Nikolaus von Württem⸗ 
berg und Gentrallieutenant z. D. v. Renthe⸗Fink ernannt. 

Das 5. deutſche Sänger bundesfeſt in Stuttgart 
begann Sonnabend Abend um 8 Uhr in der großen Sängerfeſt⸗ 
halle. Die zahlreichen Theilnehmer hatten ſich bereits ſeit Nach⸗ 
mittag in der Feſthalle verſammelt. Die Feier begann mit dem 
Vortrag eines Geſammtliedes. Nach dem Lied überreichte der 
Vorſitzende des Niederöſterreichiſchen Sängerbundes J. E. Jeniſch 
die Bundes fahne dem Vorſitzenden des deutfchen Sängerbundes 
Rechtsrath Beckh, welcher ſie mit dankenden Worten annahm und 
der Feſtſtadt Stuttgart überreichte. Oberbürgermeiſter Rüm elin 
nahm das Banner entgegen und erklärte, daſſelbe treu hüten zu 
wollen als Mahnung, die idealen Güter des Lebens zu erhalten 
und zu pflegen. Frau Oberbürgermeiſter Rümelin befeſtigte ſodann 
ein von den Frauen Stuttgarts geſtiftetes koſtbares Band an 
dem Banner. Der Oberbürgermeiſter nahm darauf das Wort 
und führte aus: In dem Lande, in welchem Schiller, Uhland 
und Silcher geboren wurden und welches die Wiege des 
deutſchen Volksliedes ſet, müſſe auch ferner das Lied 
das einigende Band für Alle ſein. „Wir müſſen zuſammenhalten, 
nicht blos innerhalb der Grenzen des Reiches, ſondern ſoweit 
die deutſche Zunge klingt.“ Nach verſchiedenen Geſangs⸗ 
Vorträgen hielt Proſeſſor Deibler aus New⸗Orleans, ein geborener 
Württemberger, eine Anſprache in welcher er hervorhob, daß das 
deutſche Lied in den fernſten Welttheilen die Deutſchen zuſammen ⸗ 
halte. Nachdem die verſchiedenen Vereine noch Geſangs vorträge 
gehalten hatten, ſchloß die Feier. — Sonntag Vormittag um 
10 Uhr begann in Anweſenheit des Königspaars, der Prinzeſſin 
Pauline, des Ehrenpräſidenten Prinzen Hermann zu Sachſen⸗ 
Weimar und der Prinzen des königlichen Hauſes in der großen 
Feſthalle die erſte Hauptaufführung. Es wurden 
im Ganzen elf gemein chaftliche Chöre geſungen, zum Theil mi 
Orcheſterbegleitung darunter auch verſchiedene Einzel⸗Chorvorträge 
namentlich des Erzgebirgiſchen Sängerbundes des badiſchen und 
des fränkiſchen Sängerbundes. Die Vorträge fanden begeiſterten 
Beifall. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes des deutſchen Sänger⸗ 
bundes Reichstagsabgeordneter Rechtsanwalt Beckh⸗Nürnberg hielt 
eine längere begeiſterte Rede, worin er das deutſche Lied den 
deutſchen Sängerbund und die Stadt Stuttgart feierte und mit 
einem Hoch auf den Kaiſer und den anweſenden König ſchloß. — 
Nachmittags 4 Uhr begann der große Feſtzug, welcher eine 
Ausdehnung von 4 Kilom. hatte. Es nahmen daran über 
14000 Sänger mit 667 Fahnen und Standarten und 18 
Muſikkorps theil. Ferner waren im Zuge auch 4 prachtvolle 
Feſtwagen, ſchwäbiſche Landleute zu Fuß, zu Pferde und zu 
Wagen. Um 8½ Uhr Abends zogen die letzten Sänger in die 
Feſthalle ein. Mehr als 150 000 Menſchen hatten auf dem 
langen Wege auf beiden Seiten der Straßen Spalier gebildet. 
Die Sänger wurden überall vom Publikum mit Hochrufen und 
Tücherſchwenken begrüßt; aus den Fenſtern wurden ihnen 
Blumen und Wein herausgereicht. In der Feſthalle fand dann 
ein Feſt⸗ Bankett ſtatt. 

Die deutſche Fachausſtellung für Hotelweſen 
wurde in Wiesbaden durch den Regierungspräſidenten v. Tepper⸗Laski er⸗ 
ee Diejelbe iſt von über 400 Ausſtellern, darunter viele Ausländer, 

eſchickt. 

Zum Beſten der Hinterbliebenen der durch die „Iltis“⸗ 
Kataſtrophe ums Leben Gekommenen gedenkt die Direktion der Marine⸗ 
Schauſpiele auf der Berliner Ausſtellung nächſte Woche einen El itetag zu 
al. Die Genehmigung des Oberkommandos der Marine ſteht zu 
erwarten. 

Ein von wolkenbruchartigem Regen begleiteter Sturm 
brach über Pittsburg in Pennſylvanien (Nordamerika) herein. 16 Per ſonen, 
meiſtens Bergleute, kamen ums Leben und 36 wurden verletzt. 

Aus vielen Theilen Poſens kommen Meldungen über große 
Schäden, die das Unwetter angerichtet. In mehr als zehn Fällen entſtand 
durch Blitzſchläge Feuer wodurch Wohnhäuser und gefüllte Scheunen ein⸗ 
geäſchert wurden. Gegen 10 Perſonen ſind vom Blitz getödtet. Ein großer 
Theil der geſchädigten Beſſitzer iſt nicht verſichert. 

Schreckliche Folgen zeitigt die Hitze in Königsberg i. Pr. 
Dort ſind bisher nicht weniger als 18 Arbeiter an Hitzſchlag verſtorben. 


Einer der größten Schrau bendampfer der deuti 
Handelsmarine, der für den Norddeutſchen Lloyd in Bremen gebaut re 
lief auf der Werft des Stettiner „Vulkan“ ſoeben vom Stapel. Das Schiff 
wurde auf den Namen „Friedrich der Große“ getauft. Das Schiff iſt 
525 Fuß lang bei einer Breite von 60 Fuß und 24 Fuß tief. Es bietet 
200 Kajüts⸗ und 2300 Zwiſchendeckspaſſagieren Raum. 

Eine Fl uthwelle überſchwemmte in China in einer Ausdehnung 
von 5 Meilen die Küſte bei Haichau im Nordoſten der Provi Kaingau. 
Eine Anzahl Dörfer iſt zerſtört, 4000 Einwohner ſind, wie geſchätzt wird, 
in den Fluthen umgekommen; auch eine große Menge Vieh iſt verloren 
gegangen. Die Reisfelder ſind überfluthet. Für den Herbſt wird Hungers⸗ 
noth a 5 

as iſt ein Drogiſt? Ein viel Kenntniß habendes, Bei 
und Nacht trabendes, An Selter ſich labendes, —— Ware 
Ewig ſtudirendes, Immerdar lachendes, Kopfwaſſer machendes, c 
anfachendes, Nie Waſſer — trinkendes, Und nie ſtille ſtehendes, Selten 
pleite gehendes, Zahnpulver miſchendes, Flaſchen abwiſchendes, 
Flohpulver mahlendes, Rechnung bezahlendes, Vor Freude ſtrahlendes, 
Standflaſchen füllendes, Stifte anbrüllendes, Jeden Schmerz ſtillendes, 
Heftpflaster ſtreichendes, Geſchwüre erweichendes, Und Schwämme bleichen⸗ 
des, Eſſenzen filtrirendes, Humor nie verlierendes, Alles probirendes, 
In alles riechendes, Auf die Leiter kriechendes, Meſſen⸗ und wiegendes, 
Auch Cognac trinkendes, Nach Baldrian duftendes, Den Kunden zuwinken⸗ 
des, Gold⸗Creme abreibendes, Juſekten vertreibendes, Stets vergnügt blei⸗ 
ee me b ie x 2 Handelsregiſter gebuchtes, Viel 
noncirendes, nd fabrizirendes, uch manchmal vert „ 
furchtbar geplagtes — Individibum. * . 


ie an * a 
öppingen, 2. Auguſt. In der vergangenen Nacht 
im ganzen Filsthale und in den beine en f. 
Wolkenbrüche niedergegangen, welche großen Schaden anrichteten. 

Par is, 2. Auguſt. Der „Temps“ gedenkt in einem 
Artikel über die Springfluth⸗Rataſtrophe in Haichau (vergl. 
Vermiſchtes) auch des Unterganges des „Iltis“ und führt aus: 
„Der Tod der Beſatzung des „Iltis“ trägt einen erhaben 
menſchlichen Charakter und bewegt uns tiefer, als der Untergang 
der namenloſen Mafje, welche der Springfluth zum Opfer fiel, 
Dieſer Kommandant und dieſe Mannſchaft des deutſchen 
Kanonenbootes, welche im Augenblicke des Verſinkens drei Hurrahs 
auf ihren Kaiſer ausbringen, — ein Schauer ergreift uns, indem 
wir daran denken, wie fie geſtorben, weil fie im letzten, hochſten 
Augenblicke eine Energie, eine Verleugnung des eigenen Ichs und 
eine Treue gezeigt haben, welche der menſchlichen Natur zur 
Ehre Eh: 

of ta, 2. Auguſt. In der vergangenen Nacht iſt ein 

Dynamit Anſchlag gegen Stambulows Lend verübt e 
Kreuz auf dem Grabe und die Einfaſſung ſind zerſtört, der Sarg 
aber iſt unverſehrt geblieben. Außer der einen Dynamit⸗Bombe, 
25 ” eig rg zerſtörte, wurden am Grabe vier 
weitere Bomben aufgefunden, welche jedoch nicht explodir > 
Von den Thätern fehlt bisher eee e 

Ranea, 2. Auguſt. Die Aufſtändiſchen erhielten in der 
letzten Woche weitere Verſtärkungen aus Meſara und Selino. 
Die Einwohner aus den Dörfern in der Provinz Kandia begeben 
ſich in Schaaren nach der Stadt, die Behörden beſtreben ſich 
jedoch einen derartigen Zuzug zu verhindern, da ſie davon Un⸗ 
a a a 

outhampton, 2. Auguſt. Li⸗Hung⸗Tſchang tra 

Nachmittag 3½ Uhr hier ein. Auf e — 3 
Namen der engliſchen Regierung von dem Admi.al Tracy und 
dem Konſul Scott empfangen, nachdem zwei Attachees der chine 
ſiſchen Geſandiſchaft, der Mayor und andere Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörden den Vizekönig bereits an Bord des Dampfers 
begrüßt hatten. Li⸗Hung⸗Tſchang reiſte gegen 5 Uhr in einem 
Sonderzug nach London ab. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
e 3. Auguſt = a früh über Null: 0,66 
etet. — Lufttemperatur o Gr. Ce, — Ae 
Windrichtung: Oſt ſchwach. . Wetter heiter. | 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Dienſtag, den 4. Auguſt: Veränderlich, kühl, lebhafter Wind. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
e e ede een, een e eee ae . . 


9 ; 1 
Tporn, Nun gast Bafleritand um 3 Uhr Nachmittags: 0,59 Meter 


I... ͤ —ͤwnnñ]?rĩꝛĩ7 —.4 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


Schulz jun. D. Wilhelmine Güter T. ⸗Köni 

8: 158 Kahn Bretter 1 — 

8 Celia 7 = Graudenz⸗Nieszawa. 
oh. Laskowski > 5 Nieszawa-Danzi 
Poſeuauer = Feuerſteine Danzig Wisla 

A e 8 Ns Wloclawek⸗Thorn. 

„Montwy“ ü i 

Site Deen Ba 125 e 
oh. Dittmann 7 Roggen Muf enowo- Ti 

ar 9 55 RER — Danzig⸗ . 
1 D. „Alice“ ü 9 ig = 

2. os 20 8 Danzig ⸗Wloelawek. 

E. Oſt 25 ” 1 1 

O. Klotz 3 7 


” * ” 7 


Berliner W Tchlußcourſe. 


8 3. 8. 
Weizen: Septemb. 138,75 137.25 
ktober 


{ | 
Ruſſ. Noten. p. Oassa 216,30 | 216,20 18825 


Wechſ, auf Warſchau k. 216,10 210,05 loco in N.-Nort 67% 67%, 
5 Apr. Conſols 100, — 100, — Roggen: loco. 112.— 111. 
Preuß. 3¼pr. Conſols 104.80 104,80] September 110,75 | 110,— 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,70 105,70] Hftober 11150 110 50 
Dtſch. Reichsanl. 3% 99,70 99,70] Dezember ae ei 
Dtsch. Achzanl. 3½% 104,50 104 80 pafer: Auguſt 118,50 | 117,75 
Poln. Pfandb. 4/%᷑ 68,10 67.90] September 110,25 115,75 
Poln. Liquidatpfdbr. | 66,55 | 66,80 R ub l: Auguſt 45,30 45,— 
Weſtpres / Pfndbr. 100.50 50.0] Oktober 45,30 45.— 
Disc. Comm Antheile 207,50 | 208,25 Spiritus 50er: loco] —.— — 

Oeſterreich. Bankn. 170,40 170,35 70er loco. 34,40 34.30 
Thor. Stadtanl.3 (7% 4; 70er Auguſt 38,40 38,10 
Tendenz der Fondb.] matt. | ſtil.] 70er September 38.— 38.50 


Wechſel » Diseont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Unl. 
34.0, für andere Effeften 4“. 


Im Ausverkauf reduzirt 
Alpaka doppeltbr., modernste Dessins u. Farben aM. 1.15 Pf. pr. Mtr. 


Waschstoffe Muster Lolssellne lane 


garantirt waschecht auf Verlangen I garantirt reine Wolle 


à 22 Piennige franco ins Haus. F ee ‚ng 
a ennige 
per ig . per Meter 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, Modebilder gratis. 
OETTINGEM u. Co, Frankfurt am Main. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 


Buxkin von M. 1.35 Pf, Cheviot von M. 1.95 Pf. an per Mtr. 


BEER . 


rr 


E SR ⅛ ͤ na ie a Ze nn 5e „ 


West reussis h Ziehg. nächsten Donnerstag, 6. August. 1200 Gewinne i. W. v. 18,000 M. & 5000, 2000, 1000 etc. Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 Mk. 

D che 10 Ff. Gewinnliste 20 Pfg. extra. Weseler Klassen-Lovse I. Cl. ½ 6,60, , 3,30, Erneuerung z. II. Cl. 11 2 40, ½ 2 ge pe 
Ausstellungs-Lotterie loose II. Cl. 1 11 Mk ½ 5,50, Erneuerung z. Hi. CI. . 4,40, ! 2,20, , Vollloose 15,40, !, Vollloose 7,70. Loosporto u. Gewinnliste pro Cl 
ee 50 Pi. erscheinen Mitte August, empfiehlt Leo Wolff, Königsberg i. Pr, Kneiph. Langgasse 60. 8311) 


— e ee ee eee Schützenhaustheater. 


ſitzen können das Pachtverhältniß pro 
— Einem geehrten Publikum von Mocker und Umgegend zur ergebenen Fi Dienftag, den 4. Au guſt er 


a 8 wenn ſie ſich Nachricht, daß ich mei 
päteſtens bis 2 er 7 
Die Sternſchuppe. 
Sonntag Morgen 1 Uhr entſchlief e e 
plötzlich unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 


den 15. Auguſt er. Colonialwaaren-, Wein-, Spirituoſen⸗ 
und Großmutter und Tante 1 ie . und Cigarren-Handlung el) Die Direetion. 
„" 


* 


Der Vorſtand der Synagogen⸗ 


5 an Herrn Eduard Brock verkauft habe. Für das mir in jo reichem 60% %%% %%% %%% + 
lustine Strempel Gemeinde. Maße geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auf meinen Herrn 7 . x 
P B n letzter Zeit haben ſich in hieſiger Stadt „" Nachfolger übertragen zu wollen. 3323 8 Viktoria-Theater- Garten. 
im Alter von 80 Jal ren, was hier⸗ mehrere Schornſteinfeger niedergelaſſen Mocker, im Auguſt 1896. Hochachtungsvol Bliemchen kommt 
mit, um ſtille Theilnahme bittend, um das Schornſteinſegergewerbe zu K. Elzanowski 2 F I omm 
im Namen der Hinterbliebenen an⸗ : mit noch nicht dageweſenem Programm 


* 


era dur . bone von Arbeiten 8 
ſuchen dieſelben die Hausbeſitzer in ganz un⸗ Bezugnehmend auf obige Mittheilung zeig e ergebenſt an, daß ich das 
gehörig aufdringlicher Weiſe zu beläftigen. an früher K. Elzanowski'sche Geſchäft ER, Hi der Firma * 

Die Innung hält es für ihre Pflicht, die 


Hausbeſitzer in ihrem eigenen und dem Eduard Brock; 
FFF Colonial⸗, Wein-, Spirituoſen- u. Cigarren-Handlung 


u machen und dieſelben zu warnen, an dieje 
Personen Arbeiten zu übertragen, da dieſelben 2 fortführen werde. Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute und reelle Waaren 
weder zuverläſſig ſind, noch die in der Polizei⸗ zu führen. } 
Verordnung vom 26. Oktober 1889 über das 2 * Gleichzeitig empfehle meine Reſtaurationsräume mit Billard, Kegel⸗ 


am 7, S. und 9. August. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Bildschiessen 


+, 


zeigt C. Strempel. 
Thorn, den 3. Auguſt 1896. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 5. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofes aus, ſtatt. 3318 


* 


Schornſteinkehrweſen in der Stadt Thorn 2 bahn und Garten zur gefl. Benutzung. findet am 
getroffenen Beſtimmungen zu erfüllen ver⸗ Für gute Biere ꝛc. mird ſtets Sorge getragen werden. Indem ich 6., 7., S. August 
mögen. (3239) * bitte, mein Unternehmen unterſtützen zu wollen, zeichne, mich beſtens empfehlend, 3313 22 r 
x Zur weiteren Auskunft iſt der Unter⸗ * Mocker, im Auguſt 1896. Mit Hochachtung Am So tatt. Ab 
zeichnete gern bereit. Eduard Brock unabend, d. S., ends: 
Thorn, den 29. Juli 1896. * i CONOERT 


. EN NE EEE EEE EHE 


/ Henn 


2 mit d 
Innung für den Regierungsbezirk Kauf folgendem 
längerem Krankenlager mein lieber 


Mann, unſer guter Vater, Bruder Marienwerder. u Kalk, Cement, Gips, — 1 em IE 


I. Fucks, Obermeiſter. K nd. 
und Schwiegersohn de Aumann -e eee — Rohrgewebe, Thonröhren, i 
Eduard Stein Zwangs perſteigerung. Alle Sorten mm Dachpappen. — Die Erneuerung 


im Alter von 34 Jahren. 1 


Am Dienſtag, den 4. Aug. d. Is. d 2. Klaſſe 195 Königl. 
Dies zeigen tiefbetrübt an Vormittage 9 Uhr, Theer 7 Asphalt, Chamot ewaaren ie * bei . 


Thorn, den 3. Auguſt 1896. werde ich vor der hieſigen Pfandkammer Du nflies 2 Anrechts bis zum 6. A 
Die trauernden Hinterbliebenen. einen aroßen Poſten Victualien. als Thor Pre are 8 1 9 „ kein une Bun 
F sämmtliche Baumaterialien in Erinnerung. 

achmitta r, von der Leichen⸗ „da. m. 5 x 
halle des altſtädt. evangel. Kirch⸗ . e empfiehlt bei blligſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft u8 Dauben, 


L. Bo ck, Thorn, (3314) Königl. Lotterie⸗Einnebmer. 


hofes aus, ſtatt. 3320 
Unentbehrlich für Frauen und 


Heinrich, Gerichts vollzieher kr. A. 


Oeffentliche 2464) am Kriegerdenkmal. ee 
Bekanntmachung Zwangsbe eigerung. 1 f Die ueueſte Original Broſchüre 
18. rſt Deutſche Lebensverſicherun g : 

Das aufgegebene Schulgrundſtück an der Sonnabend, den 8. Auguſt er., engagirt befähigte BL für ſche Leben fi ch 9 „Geheime Winke“ 
Weinbergſtraße in ber 3 ſoll Vormittags 10 Uhr 1 N e in allen diskreten Angelegenheiten (Beriod.- 
ee con . . 172 5 werde ich in Tannhagen 8 Nr nspec or m. BER Fiten backe Störung. etc.) von einem erf. ameritaniſchen 

Donnerſtag. den 6. Auguſt cr., eine ca. 7 Jahre alte Fuchs⸗ nitige und vielſeitige Einrichtungen auf liberalſter Grundlage Frauenarzte verſend. (3091) 


Erleichterung der Thätigkeit beſte Chancen für dauernde Stellung. Nichtfachleuten wird Helmsens Verlaa Berlin SW. 47. 


ttags 12 uhr. ſtute, dem Juſpektor Schwens- Gel it zur Ausbild ben. Bewerb 2. Seren G. L. Daube 
Thorn, den 30. Juli 1896. 316 I feier dortſelbſt abgepfändet, a Ve were Friebrichſtr 83. 9 ta See er ſind beifügen. Re aratur 4 Werkstatt 
Der Magiſtrat. öffentlich meiſtbietend gegen gleich „ n p für 
2 EEE = Aa er N See ER „3 un 
Bekanntmachung. T5 l. ben 5. dt leg |Hausbesitzer-Verein. us ya nie) Nähmaschinen 
Die Erhebung des Schulgeldes für die Der Königl. Gerichtsvollzieher Genaue Beſchreibung der Wohnun- Scaler 21 Surge. ein Berti A. _ 
Monate Juli, Auguſt, September er. wird Bartelt. gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 chulſtr. 21 parterre, eine Wohnung, aller Syſteme 


in der kn er und Bürger⸗ 3 Zimmer, Vorgarten und Zubehör zum 
terjchule 


prompt! billig! 


bei Herrn Uhrmacher Lange. 1. Oktober zu vermiethen. 2815) 


Ein Paar Geschirre, feliabethſtr. 4, Ed. m. Woh. 1500 M. 2 freund. Wonne 
Sn n en ar a ; A Kummet mit veuſilbernem Beschlag Brombergerſtraße 41, 8 Zim 1500 M. are eh Nane Rüden u. e u Singer Co. 
in der Knaben⸗Mittelſchule aut erhalten. und ein fünfarmiger Schulſtraße 19, 1. Etg. 1350 M. zum 1. Oktober zu vermiethen Bäckerstr. 3. Act Ges. 


(vormals. &. Neidlinger.) 


am Mittwoch, den 5. Auguft er., Bronze ⸗Gaskronleuchter find 
5 . Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Brombergerſtr. 96 8 Zimmer 1350 M. * 
don Morgens 8 % Uhr ab preiswerth zu verkaufen. (3300) Ein Laden, 


Pellin- u. Ulſtr.⸗Ecke 2 Et. 63. 1200 M. 


!! e . ß é, 
Der Magiſtrat. Nepofitorinm, Tombanf ete. eee ee 1 — a 2; zu vermiethen. Shusmanerti, 21, 1. Et. 3 
Haufen, ſowie 2 Wohnungen zu , 2. Gt. . JJ... 
Bekanntmachung. o Gerberſtr. 23, 1 Lad. 1. 2 Zim 850 M. Ein Laden L OO Se 
Die Erneuerung des Fußbodens im] Die bisherigen Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim 800 Mi im beſter Geſchäftslage von Thorn, 


billig zu vermiethen. Zu erfragen Ser 30 
et ene 18. Ziehung vom 12. bis 15. August 


= Ziehung vom 12. bis 15. Anguf. 
Ein Laden Internationale Aunſt - Aus- . 
„zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. ſtellung Berlin .» 110. 
Alt. Markt 12, 2. Et 4 Zim. 650 M. Ausverkauf ae 
8 me ae 25 ’ der Weſtpc. Gewrtbe - Ausſtellang à 1,00. 
5 ö C. Sakriß'ſchen Concursmaſſe Zu hoben in der 8 


Strobandſtr. 16, part., 4 8. 542 M 
Schuhmacherstr. 26. Suchhdlg. v. Walter Lambeck 


Baderſtr. 2, parterre, 4 Zim. 525 M. 
Schulſtr. 20, 2. Et. 3 Zimm. 500 M. 8 75 Pfg. und der 
Nothwein pr. Fl. 0.70, 0.80, 1.00, A 3 a 
128 un 150 .. Exped. d. „Thorner Zeitung 


Heiligegeiſtſtr 11. 2. Etg 3 Zim. 500 M 
Ungarwein pr. Fl. 0 90, 1.00, 140 FF 


Vacheſtr. 2, 2. Et. 3 Zimmer 475 M. 
und 175 Mk. 


Uebungsgerät heſchuppen im Saillant III 
zu Thorn, Entfernung des alten Lehm⸗ 
ſtriches und Ergänzung deſſelben durch 
hochkantiges Klinkerpflaſter, ca. 
240,0 qm fol am 
10. Auguſt d. Is., 
Vorw. 12 Uhr 

im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗Bau⸗ 
amts II, Eliſabethſtraße 16 II öffentlich 
verdungen werden. Angebote ſind wohl 
verſchloſſen, portofrei und mit ent 
ſprechender Aufſchrift verſehen vor dem 
Termin an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. (3276) 

Verdingungsunterlagen ſind vom 
Garniſon⸗Bauamt II gegen portofreie 
Einſendung von 0,70 Mk. in Baar zu 
beziehen. Die beſonderen Bedingungen 
liegen auf dem genannten Bauamt aus 
und können an den Werktagen während 
der Dienfiftunden einaejehen werden. 


Verdingung von Bettungshölgern. 


räumlichkeiten Brückenstr. SH, 5 Zimmer 800 d. 
in eat 0 ſehr geeignet Gerſtenſtr. 6, 1. Et. 6 Zim. 750 M. 
für Geſchäftsleute ER 


find vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


(12) Apotheker Fuchs. 
Breiteſtr. 32, Ill. Etage 


1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
per ſofort oder 1. Oktober zu verm. Zu er⸗ 


fragen bei (2855) 
chall, Schillerſtraße. 


K. S 
Die v. Herrn Hauptm. Briese bewohnte 


Parterre-Wohnung, 


Seglerſtraßze 11, iſt vom 1. SOftober Mauerſtr. 36, 1. Et. 4 Zim. 470 M. 


anderweitig zu vermiethen. (2746) 5 x 
Keil. Jakobſir 15, 3. Etage, 4 Zim. 400 M. Portwein pr. Fl. 1.40 und 1.60 M.. 


I Parterre Wohnung, beitehend aus If Cognac pr. Fl. 0 90, 1.00, 125 
2 dare Fe e e Seglerſtr. 27. 3 Zimmer, 350 M.] und 1.50 Ml. fi 1 I U | N L k 
Bodenraum, Remiſe, Pferdeſtall mit allem 5 „Franz. Cognac pr. Fl. 2.00, 3.00 
Zubehör vom 1. Octoher er. zu vermieten. Baderſtr. 2, 2. Etg. 2 Zim. 300 M.] und 4.00 Mk. z ur An meld un 
Mocker, Buben 4. Schiller. 4, 3. Et. 3 Zimm. 300 M.] Feinsten Himbeerſaft diwerſe Sorten] auf Grund des 11 DE 
feinſter Liköre zu ganz billigen Preiſen. 


Eine Wohnung in der 1. Etage 5 Zim.] Mellinſtr. 96. Hochpart., 2 Zim 300 M. : 
cee Gerechteſtr. 25, zu vermiethen.] Culmerſtr. 11, 2 Zimmer 290 M.] Um mein Lager ſchnell zu räumen, empf. Unfallversicherungsgesetzes 


A. Teufel. 


—n 


r eEerechteſtr. 5. 3 Etg. 3 Zim. 270 M. i b izerkä find in ber 
Die Lieferung von bl. Wohnungen m. Burſchengela N meinenbesten Schweizerkäse 6 
1096 "Hiefernen Bettungs:| Jr aan Sereetz A m fan Gama 2 feige. g. 240 f. 9 70 9. eee. Rathsbuchdruckerei 
„ Bäckerſtr. 39 II alarm. 20. 1 Ct. 2 Zim. 225 M eb Miese Schnee. 7._ Ernst Lambeck 
200 kiefernen Wertung eine Wohnung von 3 r. 3 nebst] Jacobsſtr. 17. Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. Garantirt reinen zu baben. 
bohlen N 2,1 m lang, jene nn Sister zu amen. Alt. Martt 12. 4. Et 2 Zim. 210 M. S e hnleuder honig 
ſoll im Wege der öffentlichen AO “Ein elegant möblietes Zimuer mi] Baberftr. 14, 1 Et. 2 Zimm. 200 M. anf. eee Shunmaderitr. 7 4500 Mark 
am den Mindeſtfordernden vergeben T guricengelai zu verm. Eulmerhte. 8 1. Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Compt. 200 M. gegen hupothe elle ancer git 5, 1. Ouober 
rh e Be 8 Möbl. Zimmer 5. 5. b. Helligegeiſiſtt. 13. Seglerſtr. 19 2. Et. 2 Zim. 186 M EN auszuleihen. Offert. unter S. 3868 in der 
11. eee Vorm. 5 155 — Gin gut möbl. Simmer mit Sabinet . Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim 180 M ZEN Expedition diefer- Zeitung niederzulegen. 
im Geſchaftszimmer des unterzeichneten | Burſchengelaß f. 27 M. u. 1 Zimm. f. 15 M. „„ : a 755 r ISETTE 
rn ER I Sauen 2 2.6 gabe 150 Hi. du af Ct A. Sehulz'ies 1 ordentl Laufburſchen 
Die Bedingungen liegen im dleſſeitigen f die Strobbandſtr. 6, 4. Et. 2 Zim. 150 M.] Wiener Kraftpulver! Gegen Mager⸗ mr 
Geſchäite zimmer Nr. 10 zur Einficht Geſucht kleine Wohn eine JMellinſtr. 76, part. 2 Zimmer, 150 M.] keit, oder Demienigen, welcher durch Krank⸗ ſucht 3319 
eſchältez ; 3 kleine Wohnung Bäckerſtr. 37, Hofwohn. 1 Zim. 150 M. heit ein mohles Ausſehen verloren Hat, Gustav Meyer. 


aus bezw. können gegen Einſendung von 
75 Pfa. Schreibgebühren bezogen werden. 
Artilleriedepot Thorn. 


Mellinſtraße 8 


(1—2 Zimmer) in der Innenſtadt von einem 
rubigen, kinderloſen Ehepaar. Offerten er⸗ Gee 2 on ee 


bitte unt. D. G. in der Exp. d. Ztg. 
Marienſtraße 8 1 Et. 1 m. Zim. 20 M. 


eſchützt u. prämiirt.) Ganze Doſe 1,25 M., ‘Kranken - Zuschusskasse. 
halbe Dofe 75 Mi 2 ban K Ama hau Zuschus asse 


Koczwara in Thorn. e] einen Vertreter. 


Dr. Clara Kühnast, Off. unter 3321 an die Exp. d. Blattes. 


Eine Wohnung 


Sr ; i tr. 1. Et., 5 Zimmer. 

f das Gartengrundſtück, beſteh. 2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör zu verm.] Gerechteſtr. 35, $ cn f 

ee aten lgebäude und 2020) _ Przybill, Se. —: . — Eliſabethſtraße 7. Kirchliche Nachrichten. 
Garten ab 1. April 1897 zu verpachten. Eine freundl. Wohnung, 2—3 Zimm. Die II. Etage Jahnoperatio Goldfüllungen Dienſtag, den 4. Auguſt 1896. 
Anfragen in der Buchhandlung v. Walter Küche und Zubehör zu verm. Gr. Moder, Altſtädtiſcher Markt 17 z. 1. Oktob. z. verm. 55 nen Nachmittags 6 Uhr: Miſſionsandacht. 
Lambeck. - (3088) Linden⸗ und Feldſtr.⸗Ecke. Nadolski. (3312) Geschw. Bayer. Künſtliche Gebiſſe. (3288) Herr Pfarrer Hänel. 


Looſe à 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, Gewinnliſte mit 


der 
5 9 Ä it und 
— . das Gee e n a si. 
ark beine ip per rler r An ra 
> h , : up x 
ehung unwiderrufli nächſte Woche, i 
Aber don E e on Omar Brawert 5 
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